Paweł Sala

„DAS WESEN GOTTES MACHT SICH KEINEM DING GEMEIN: UND MUSS NOTHWENDIG DOCH AUCH IN DEN TEUFFELN SEYN.”
[Angelus Silesius]

Von heut an wollen wir gut sein

Theaterstück in drei Akten

PERSONEN:

1. BIRNE, 13 Jahre, Rotschopf

2. NAZI, 17 Jahre, glatzköpfig, gut aussehend

3. FÜHRER, 19 Jahre, Muskelpaket

4. KERMIT, 15 Jahre, blass

5. BÜGELEISEN, 12 Jahre, fett

6. MIEZE, 15 Jahre, langhaarig, hübsch

7. ROTZNASE, 8 Jahre, klein, frech

8. KABEL, 13 Jahre, spindeldürr, abgemagert

9. BRUDER KAMIL, älter, Oberer, Traditionalist

10. BRUDER PAWEL, junger Mönch, Idealist

11. BRUDER FELIX, mittleren Alters, durchgeistigt

12. BRUDER HONORIUS, jung, konkret, sportlicher Typ

13. CICIOLINA, große Brüste, etwa 40 Jahre alt, von aufreizender Schönheit

14. Polizist

15. Die Mutter von Kabel

16. Der Vater von Kabel

AKT I

SZENE 1

Aufblenden. Auf der einen Seite der Bühne ein Mönch in der weißen Kutte irgendeines Ordens, auf der anderen ein Mann in der schwarzen Arbeitsuniform der Polizei. Hinten ein langhaariger, etwa 13 Jahre alter Rotschopf in Jeans. Dieser steht mit dem Rücken zu den anderen und zeigt keinerlei Interesse an dem, was gesprochen wird. Er spielt mit einem Zauberwürfel oder einem anderen Gadget zum Zeittotschlagen, er trägt Handschellen. Von Zeit zu Zeit blickt er unwillig zu den Sprechenden hinüber.

BRUDER PAWEL

(flüsternd)

Aber hier sind nur Jungen...

POLIZIST

Eben.

Der Bruder zeigt unauffällig auf den rothaarigen Jungen.

BRUDER PAWEL

Wir können keine Mädchen aufnehmen, wissen Sie, was dann los wäre... auch so haben wir damit schon Probleme...

POLIZIST

Das ist ein Junge.

BRUDER PAWEL

Psssst... Was?

POLIZIST

Ja, er hat einen Piephahn, das lässt sich überprüfen.

BRUDER PAWEL

Was hat er? Solche Dinge erfordern Diskretion, das kann ein Trauma auslösen...

POLIZIST

Dem kann schon kein Trauma mehr schaden...

BRUDER PAWEL

Bei einer heranreifenden Persönlichkeit heißt es sehr sensibel sein.

POLIZIST

Bei dem hätte ich da meine Zweifel.

BRUDER PAWEL

Zweifel? 

POLIZIST

Wenn Sie entscheiden, dass er zurück soll, dann...

BRUDER PAWEL

Nein. Er kann hier bleiben.

POLIZIST

Vielleicht will der Bruder sich doch erst die Papiere anschauen, bevor...

BRUDER PAWEL

Wozu?

POLIZIST

Um zumindest zu wissen, was...

Der Bruder sieht den Jungen an. Der unterbricht für einen Augenblick sein Spiel und starrt in das Gesicht des Bruders, als hätte er ihn erst jetzt bemerkt.

POLIZIST

...das für ein Früchtchen ist.

BRUDER PAWEL

Früchtchen? Wir haben hier nur solche.

POLIZIST

Ja?

Er blickt bedeutungsvoll auf den Jungen, der wieder mit seinem Zauberwürfel beschäftigt ist. Von Zeit zu Zeit sucht er eine Position, in der die Handschellen weniger drücken.

POLIZIST

Ich glaube, ein solches Exemplar haben Sie noch nicht in ihrer Sammlung.
BRUDER PAWEL

Gut, geben Sie mir den Umschlag und lassen Sie den Jungen hier, ohne... (er zeigt auf die Handschellen)... ohne die natürlich.

POLIZIST

Soll ich ihm die abnehmen?

BRUDER PAWEL

Ja, bitte.

POLIZIST

Aber das Jungendgericht...

BRUDER PAWEL

Ja, ich weiß... bitte nehmen Sie die ihm ab.

Der Junge unterbricht sein Spiel und betrachtet aus der Entfernung mit wachsendem Interesse das Gesicht des Bruders. Er vermittelt immer noch den Eindruck, als wäre das, was um ihn herum geschieht, ihm ziemlich egal.

POLIZIST

Werfen Sie wenigstens einen Blick in den Umschlag, da sind Fotos...

BRUDER PAWEL

Fotos?

POLIZIST

Na ja... Gerichtsbeweise... die ganze Dokumentation...

Der Bruder tritt zum Wachmann und nimmt die Papiere aus dem Umschlag, darunter sind auch Fotos. Ohne sie anzusehen, flüstert er zu dem Begleitschützer.

BRUDER PAWEL

Wollen Sie mir Angst einjagen?

In diesem Moment blickt der Bruder auf ein Foto. Unwillkürlich zieht er eine Grimasse, die er schnell zu verdecken sucht. Er sieht die Bilder durch, betrachtet sie nachlässig, tut so, als ob sie keinen Eindruck auf ihn machten. Das tun sie aber, und er muss sich anstrengen, das zu verbergen. Der Junge unterbricht in diesem Augenblick für eine kurze Weile sein Spiel, ein feines, zufriedenes Lächeln umspielt sein Gesicht.

POLIZIST

Ich wollte den Bruder fairerweise nur gewarnt haben...

Der Bruder steckt die Bilder in den Umschlag.

BRUDER PAWEL

Ja, danke, das haben Sie getan...

POLIZIST

Und was sagen Sie nun dazu?

BRUDER PAWEL

Unangenehm...

POLIZIST

Unangenehm?! Unangenehm sagen Sie?

Der Polizist ist sichtlich irritiert, dass die Reaktion des Mönches nicht deutlicher ausfällt.

BRUDER PAWEL

Soll ich ihm eine Kugel durch den Kopf jagen? Haben Sie eine Pistole?

Der Bruder tritt zum Polizisten und streckt die Hand nach der in der Pistolentasche steckenden Waffe aus. Der Junge sieht überrascht den Bruder an, reagiert aber nicht. Der Bruder greift nach der Pistole und setzt dem Jungen mit einer schnellen Bewegung einen Finger an die Schläfe, als ob es eine Pistole wäre, und tut so, als drückte er ab. Der Junge macht eine Ausweichbewegung, als hätte er sich tatsächlich vor einem Schuss gefürchtet.

BRUDER PAWEL

Peng! Einen Moment, vielleicht gehen wir besser in den Keller, dort kriegt niemand etwas mit.

Er setzt dem Jungen noch einmal von der anderen Seite Finger an die Schläfe und tut so, als schösse er. Der Junge lacht schallend auf, um seine Angst zu verbergen.

BRUDER PAWEL

Peng! Klappe zu, Affe tot.

BIRNE

Toller Witz! Der Bruder soll mich noch einmal auf mich zielen.

Nach alldem betritt ein älterer Bruder in Kutte, Bruder Kamil, das Empfangszimmer. Er gibt dem Begleitschützer die Hand.

BRUDER KAMIL

(zum Polizisten)

Bitte verzeihen Sie, Bruder Pawel ist noch jung und lässt sich manchmal hinreißen zu...

(zu Bruder Pawel)

Das was wir eben gemacht haben, war nicht besonders pädagogisch, sind wir uns dessen bewussst?

POLIZIST

Das ist meine Schuld, Entschuldigung... mir scheint jedoch die Unterbringung von solchen Typen wie dem da in einer solchen komfortablen Unterkunft etwas übertrieben. Hat das irgendetwas mit dem Gerechtigkeitsempfinden zu tun?

BRUDER KAMIL

Wir verstehen Ihre Ungeduld, aber wir müssen das auch aus einer anderen Perspektive sehen...

BRUDER PAWEL

Es steht uns nicht an, darüber zu urteilen.

Bruder Pawel geht zum Begleitschützer, nimmt ihn beiseite und flüstert ihm ins Ohr.

BRUDER PAWEL

Wissen Sie, wir haben hier einen Jungen, der hat seinem Vater die Kehle durchgeschnitten? Ja, er nahm einfach ein Messer und trat in der Nacht ans Bett und... genau so...

(der Bruder demonstriert es am eigenen Hals)

Ruck zuck und erledigt!

Der Begleitschützer macht große Augen.

POLIZIST

Was?

BRUDER PAWEL

Wir haben eine reiche Sammlung: Erpressung, Diebstähle und Überfälle, das ist gar nichts. Wir haben aber auch interessantere Exemplare in unserer Sammlung. Schädelzertrümmerung mit einem Feuerlöscher aus Metall – so was kann passieren.

BRUDER KAMIL

Danke schön, dass Sie den Jungen abgeliefert haben, hoffen wir, dass er sich an die neue Umgebung gewöhnt...

POLIZIST

Tut er bestimmt... ich würde Ihnen nur raten, die Fenster mit Gittern zu versehen...

BRUDER KAMIL

Sind Sie alleine gekommen?

POLIZIST

Nein, die Wanne mit dem Fahrer steht vor dem Kloster.

BRUDER KAMIL

Vielleicht kommen die Herren herein und trinken einen Kaffee?

POLIZIST

Nein, nein danke...

(zu Bruder Pawel)

Zu viel dunkle Energie hier...

BRUDER KAMIL

Dann vielen Dank, Gott segne Sie!

POLIZIST

Vergelt’s Gott!

Der Polizist tritt ab.

SZENE 2

Aufblenden. Ein Schlafsaal, überall Betten. Als der Rothaarige den Saal betritt, drücken die Jungs gerade einem der kleinen Scheißer die Luft ab. Die Versagertypen beteiligen sich nicht, sondern schauen nur zu. Auf ein Zeichen hin drehen sich alle um. Nazi hält sich die Augen zu.

NAZI

Nicht in die Augen! Wer hat die Birne eingedreht?

Alle brüllen vor Lachen, während sie den Rothaarigen anstarren.

KERMIT

Macht die Kerze aus!

BRUDER PAWEL

Euer neuer Kamerad, Przemyslaw. Nennt ihn Przemek!

ALLE

Birne! Birne! Birne!

NAZI

Machen Sie das Licht aus, Bruder!

Der Bruder schaut sich verwirrt um. Er macht das Licht aus und tritt ab. In diesen Moment geht ein Meer von Taschenlampen an, die auf Birnes rotes Haar gerichtet sind. Birne bedeckt sich die Augen mit den Händen.

BIRNE

Was wollt ihr? Verpisst euch!

KERMIT

Bin gespannt, was der Schwarze dazu sagt? Ich glaube, er mag keine zusätzlichen Kilowatt...

BIRNE

Was für ein Schwarzer?

KERMIT

Krass, der Typ weiß nicht, was der Schwarze ist... Wer hat Angst vorm Schwarzen Mann, hahaha.
NAZI

Das ist so eine Art hießiger Schwarzenegger.

BIRNE

Du redest Müll...

KERMIT

He Bügeleisen, komm mal her... zeig dem Neuen, was der Schwarze mit dir gemacht hat...

Bügeleisen bleibt vor Kermit stehen, als ob er sich noch unschlüssig wäre, was er tun solle. Kermit befiehlt.

KERMIT

Dreh dich um!

Kermit reißt Bügeleisen das Hemd von den Schultern. Der Strahl der Taschenlampen ist auf seinen Rücken gerichtet. Birne betrachtet sichtlich angeekelt die roten Narben in Form eines Bügeleisens. Es sind einige, sie weisen deutliche Spuren von Verbrennungen auf, die noch nicht vollständig verheilt sind. Birne setzt sich aufs Bett.

BIRNE

Scheiße Mann, was soll das sein!?

KERMIT

Siehst du, der Schwarze kann alles. Du musst aufpassen.

NAZI

Frag Rotznase, der kann dir noch was erzählen...

BIRNE

Darauf scheiß ich!

NAZI

Okay. Nur dass du später nicht...

Birne setzt sich auf die Kante eines freien Bettes. Das Nachbarbett gehört Rotznase – ein dürrer Achtjähriger. Der springt sofort auf und läuft zu Birne.

ROTZNASE

Eh Mann, zieh Leine!

BIRNE

Sonst was?

ROTZNASE

Mach ich dir Beine! Dort ist deine Koje!

Der Kleine zeigt auf ein Bett am Fenster, neben der Tür zum Klo.

NAZI

Na was ist! Schwerhörig?

Birne erhebt sich widerwillig. Er blickt in Gesichter voller Aggression. Er setzt sich auf das Bett am Fenster. Das Fenster ist offen und hat keine Gitter. Auf dem Nachbarbett sitzt Kermit. Eine Weile herrscht Schweigen. Als sich alle abwenden, fragt Birne flüsternd.

BIRNE

(flüsternd)

Wer ist denn das, dieser Schwarze?

KERMIT

(flüsternd)

Geduld Mann, alles zu seiner Zeit, okay?

Die Taschenlampen gehen aus, das Licht an. Birne schaut sich um und bemerkt das offene Fenster.

BIRNE

Du große Scheiße! Wahnsinn.

NAZI

Was?

BIRNE

Ein schöner Ausblick, aber wo sind die Gitter?

KERMIT

Wenn du willst kannst du dich verpissen, und zwar subito...

Kermit tritt zum Fenster, er öffnet es so weit wie möglich. Die anderen treten hinzu und bilden einen Halbkreis um die beiden. Sie starren Birne an in Erwartung seiner Entscheidung. Birne blickt zum Fenster, dann wieder in die ihm zugewandten Gesichter, er ahnt etwas, wittert eine Falle.

Sie kommen näher, als wollten sie ihn aus dem Fenster stoßen. Birne rutscht unruhig hin und her.

BIRNE

Nicht doch... hört mit dem Geblödel auf Jungs... Ich mag euch.

NAZI

Er mag uns...

KERMIT

Er kratzt die Kurve...
ROTZNASE

Mal sehen, ob der Schwarze Gefallen an ihm findet.

Die Jungen gehen auseinander. Geben ihren Senf ab.
BÜGELEISEN

Soll er nur versuchen, der Arnold kriegt ihn am Arsch.

ROTZNASE

Und ob er den Kerl dran kriegt...
KABEL

Er würde ihn bestimmt kriegen, vielleicht würde er ihm die Beine brechen.

BÜGELEISEN

Klar, für die Flucht...

ROTZNASE

Oder ihn, Scheiße, so durchwichsen, dass der Typ seine Knochen einzeln einsammeln kann...

Kabel flüstert zu Rotznase.

KABEL

Weißt du was Führer sich ausgedacht hat? Aber zu niemandem ein Wort... 

ROTZNASE

Klar doch...

KABEL

Als die Eisenpforte gestohlen wurde...

ROTZNASE

Jemand hat sie geklaut, um sie als Altmetall zu verticken...

KABEL

Altmetall? Wenn du am Fenster vorbeigehst, schau mal genau hin... In den Büschen direkt unter dem Fenster...

ROTZNASE

Du verarschst mich doch?

KABEL

...hat er sie vergraben ... Na nicht ganz, sie guckt etwas heraus, aber zu sehen ist nichts...

ROTZNASE

Du redest Scheiße... und der wollte sich verpissen...

KABEL

Der Neue ist mir egal, aber dass dir nicht einfällt, aus dem Fenster zu springen, es sei denn, du willst den Löffel abgeben.

ROTZNASE

Was?

KABEL

Mensch, raffst du’s nicht? Du springst runter, und hast deine ganzen Gedärme mit Eisenzeug garniert.

ROTZNASE

Du redest...
KABEL

Wenn du es nicht glauben willst, dann spring doch.

ROTZNASE

Leck mich am Arsch!

Birne tut so, als wäre er mit seinem Würfel beschäftigt. Er liegt auf dem freien Bett und versucht angestrengt, den Würfel wieder in seine Ausgangsposition zu bringen. Unklar ist, ob Kabel das alles nur sagt, damit Birne es hört.

SZENE 3

Bruder Felix hält religiöse Vorlesungen. Er schlägt ein Buch auf und liest mit der entsprechenden Betonung Ausschnitte daraus vor. In den Schulbänken sitzen die Heimbewohner des Resozialisierungszentrums. Sie tun so, als hörten sie zu, sind aber hauptsächlich damit beschäftigt, den Neuen zu ärgern. Jemand flechtet ihm von hinten Zöpfe in die Haare oder zieht ihn an den Haaren. Sie beschießen ihn mit Papierkügelchen usw.
BRUDER FELIX

(sehr sanft)

Ohne die Dunkelheit würde der Mensch das eigene Elend nicht spüren. Und wenn es kein Licht gäbe, hätte er keine Hoffnung auf Rettung.
(er unterbricht) 

ROTZNASE

Tschuldigung, Bruder! 

BRUDER FELIX

Was ist passiert?

ROTZNASE

Hier blendet etwas!

Alle brechen in Lachen aus.

BRUDER FELIX

Kleinigkeiten! Konzentriert euch auf das Wichtige! Wenn ihr die wichtigen Dinge nicht von den Dummheiten unterscheiden könnt, seid ihr verloren!

NAZI

Wir sind so oder so verloren.

BRUDER FELIX

Da irrst du dich! Und weißt du warum?

Nazi schüttelt den Kopf.

BRUDER FELIX

Weil Gott jeden von euch in sein Herz geschlossen hat.

Bruder Felix schlägt wieder das Buch auf und liest.

BRUDER FELIX

Eben deshalb ist es nicht nur eine gerechte, sondern für uns auch nützliche Sache, dass Gott zum Teil verborgen und zum Teil offenbar ist, denn für den Menschen ist die Erkenntnis Gottes ohne die Erkenntnis des eigenen Elends genauso gefährlich wie die Erkenntnis des eigenen Elends ohne die Erkenntnis Gottes.
Bruder Felix klappt das Buch zu und blickt in die Gesichter der in den Schulbänken sitzenden Heimbewohner. Niemand hat etwas verstanden, bei niemandem ist etwas angekommen. Alle albern herum und kichern, nach vorne gebeugt, sich hinter dem Rücken des Vordermanns versteckend.

SZENE 4

Aufblenden. Birne sitzt auf einem Stühlchen, er hat eine Schere in der Hand und schneidet sich die langen Haare ab. Kabel tritt ein.

KABEL

Was machst du?

BIRNE

Ich höre kein Heavy Metall mehr.

KABEL

Und was hörst du dann?

BIRNE

Kuschelrock, ha, Schmusepop, ha!

KABEL

Hat’s dir ins Hirn geschissen? So einen Müll.

BIRNE

Etwa verboten? Kloakenmusik...
KABEL

Verfickte Schwulenmucke.

BIRNE

Und du?

KABEL

Du bist Gooott, haha, stell dir das vor..!

BIRNE

Und die? Ich meine... die Kutten? Haben die’s gehört?

KABEL

Klar.

BIRNE

Und was sagen die dazu?

KABEL

Ist das etwa verboten? Wir sind schließlich freie Menschen, oder nicht, und leben in einem freien Land.

KABEL

Die Kutten sind eigentlich in Ordnung, nur irgendwie merkwürdig...

BIRNE

Merkwürdig?

KABEL

Die ganze Zeit nur über diesen Gott... Immer das Gleiche. Gott das, Gott jenes! Aber wer ist er?

BIRNE

Wer soll er schon sein?

KABEL

Hast du ihn mal gesehen? Ist er zu dir gekommen?

Birne zuckt mit den Schultern

BIRNE

Spinnst du? Zu mir?

Kabel beobachtet Birne, wir der sich müht, die Haare auf gleiche Länge zu bringen. Es will nicht so recht klappen.

KABEL

Gib her, ich schneid sie dir gerade.

BIRNE

Neee... wenn jemand hereinkommt...

KABEL

Was dann?

BIRNE

Scheiße Mann, ich will nicht, dass sie mich wieder beschuldigen…

KABEL

Wessen?

BIRNE

Der Schwulerei.

KABEL

Weißt du, was man sagt? „Mach ‘nen Abgang!”
Kabel nimmt die Schere und schneidet die Haare gerade, es wird aber nur schlimmer.

KABEL

Du könntes Dreads draus machen…

BIRNE

Willst du, dass die Glatzen mich fertig machen?

KABEL

Hier gibt’s keine Glatzen.

BIRNE

Und Nazi, ist das vielleicht keine?

KABEL

Der Schein trügt...

BIRNE

Das mit dem Eisenzeug vor dem Fenster, stimmt das?

Kabel nickt.

BIRNE

Hat sich schon jemand aufgespießt?

KABEL

Du solltest der Erste sein.

BIRNE

Danke für die Info... ich wäre sicher gesprungen, wenn du nicht…

KABEL

Geschenkt. Irgendwann revanchierst du dich... So wie ich das Leben kenne, wird es saumäßig viele Gelegenheiten dazu geben!

Kabel ist mit dem Schneiden fertig.

KABEL

Das wär’s dann wohl.

Er begutachtet sein Werk. Rümpft die Nase. 

KABEL

Verfickt! Nichts geworden.

Birne betastet die Haarreste auf dem Kopf.

BIRNE

Du Scheiße, was hast du mit mir gemacht?

KABEL

Bruder Pawel hat eine Haarschneidemaschine, geh zu ihm.

SZENE 5

Birne sitzt auf dem Bett. Er betrachtet sich in einem kleinen Spiegel. Auf dem Bett nebenan sitzt Kermit...

BIRNE

Kabel? Was hat der denn verkabelt?

Kermit schüttelt den Kopf.

BIRNE

Was dann?

KERMIT

Er war ein Kabelspezialist, er kannte alle Durchmesser, die verschiedenen Sorten...

BIRNE

War er Elektriker?

KERMIT

Am besten so ein dreiadriges Kabel – das hat ihm am meisten zugesetzt. Guck.

Er zeigt Fotografien. Birne betrachtet die Fotos, verzieht angeekelt das Gesicht.

BIRNE

Hat er sich aufgehängt?

KERMIT

Nein, das ist sein Alter. Er hat ihn irgendwann im Scheißhaus aufgehängt...

BIRNE

Im Scheißhaus? Ich kack ab... Was, hat sein Alter etwa in einer Kabelfabrik gearbeitet?

KERMIT

Psssst... reg dich nicht auf, das bringt nichts... Ich habe die Fotos den Kutten geklaut, das geht sie nichts mehr an... Uns können sie noch nützlich sein.

BIRNE

Klar, wir hängen sie uns übers Bett.

Birne betrachtet noch die Fotos...

BIRNE

Was für ein Massaker! Der Kerl hat ja gar kein Gesicht.

KERMIT

Siehst du, und jetzt hat er...

BIRNE

Ist er das auch?

KERMIT

Ja, wie du siehst hat er ihn nicht schlecht verkabelt, was.

BIRNE

Jeeeesses! Wozu zeigst du mir das?

KERMIT

Was glaubst du denn, woher Bügeleisen kommt? Hast selbst gesehen.

BIRNE

Na, das war doch dieser... Arnold.

KERMIT

Und Mieze, was glaubst du, das ist? Woher er kommt... Alle sind hier irgendwie durchgeknallt, nur die Brüder sind heilig!

SZENE 6

Bruder Pawel hält Unterricht. Andauernd meldet sich jemand, Bruder Pawel nimmt die Fragesteller nacheinander dran. Der Bruder bemüht sich, die Fragen zu beantworten.

ROTZNASE

Und fünf gegen einen spielen?
BRUDER PAWEL

Bitte was?

KERMIT

Na, sich einen runterholen, ist das Sünde?

BRUDER PAWEL

Ja.

FÜHRER

Und die Eier polieren?

BRUDER PAWEL

Ich weiß nicht, was du unter „Eier polieren” verstehst, aber vermutlich auch.

MIEZE

Und wenn man einen Typen abzieht, ist das auch Sünde?

BRUDER PAWEL

Ja.

NAZI

Und wenn man einem aus Versehen ein Tattoo verpasst?
BRUDER PAWEL

Aus Versehen?

NAZI

Na zum Beispiel im Bus?

KERMIT

Oder in der Unterführung, oder in der Toreinfahrt?

BRAT PAWEL

Ja!

BÜGELEISEN

Das alles ist Sünde?

BRUDER PAWEL

Nicht alles.

KERMIT

Aber eine Braut darf mir den...?

BRUDER PAWEL

Nein, darf sie nicht!

ROTZNASE

Und was darf man mit einer Braut machen?

BRUDER PAWEL

Nichts... Na ja, nichts ist etwas übertrieben... Man darf viele Sachen...

ALLE

(kichern)

Hahaha!

KERMIT

Und drübersteigen?

BRUDER PAWEL

Darf man nicht...

NAZI

Auch keinen Blasen, oder so?
BRUDER PAWEL

Nein!

ROTZNASE

Das ist alles Sünde?

BRUDER PAWEL

Nicht alles.

MIEZE

Und wenn man einen Typen um einen Hunni, oder mehr... um einen Taui oder zwei erleichtert... Das ist doch keine große Sünde? Der Kerl hätte es ja schließlich auch verlieren oder freiwillig rausrücken können.

BRUDER PAWEL

Hab’ ich schon gesagt, eine große Sünde!

FÜHRER

Scheiße, nichts ist erlaubt.

BRUDER PAWEL

Das ist auch Sünde.

FÜHRER

Was? Sogar Sprechen ist jetzt schon verboten?

BRUDER PAWEL

Sprechen ist erlaubt, soll man sogar! Fluchen aber nicht!

KERMIT

Eeh, wie sollen wir denn leben? So geht das schließlich nicht!

NAZI

Dann schon besser sich die Adern aufschlitzen.

BRUDER PAWEL

Sich die Adern aufschlitzen ist die allergrößte Sünde.

FÜHRER

Ich kack ab, nicht einmal Sterben ist erlaubt! Da ist es wohl schon besser nicht gläubig zu sein, dann hat man ein paar weniger Probleme.

BRUDER PAWEL

Weißt du, wo der Nichtgläubige schmort? Die Wächter machen mit dir... du weißt schon was, hier aber, siehst du ja wohl, lebst du wie Gott in Frankreich.

SZENE 7

Birne sitzt in der Mitte von Bruder Pawels Zelle. Von oben leuchtet eine Lampe direkt auf seinen roten Kopf. Birne ist in ein Handtuch eingewickelt. Bruder Pawel macht die Haarschneidemaschine an.

BRUDER PAWEL

Bis auf die Haut, oder wie?

BIRNE

Ist nichts zu retten?

BRUDER PAWEL

Wirst ein Skin, die anderen werden Respekt vor die haben.

BIRNE

Ist mir scheißegal!

BRUDER PAWEL

Vorsicht bei der Wortwahl, Gott weilt hier.

BIRNE

Wirklich?

BRUDER PAWEL

Siehst du nicht.

Er zeigt auf das an der Wand hängende Kreuz mit dem gekreuzigten Christus.

BRUDER PAWEL

Dein Aussehen wird adäquat zu deiner Tat sein.

BIRNE

Was?

BRUDER PAWEL

Ich habe Fotos gesehen. Die gesamte Dokumentation des Verbrechens.

BIRNE

War nicht gewollt, ist irgendwie passiert...

BRUDER PAWEL

Red keinen Scheiß!

Er blickt Bruder Pawel überrascht an.

BIRNE

Aber Bruder? Schließlich weilt hier der Herr...

Er blickt auf das Kreuz.

BRUDER PAWEL

Eben! Also verzapf keinen Mist.

BIRNE

Ich verzapfe keinen Mist. Kannte den Typen wirklich nicht, aber als mir die Tusse sagte, man müsse was mit ihm machen, was sollte ich da tun?

BRUDER PAWEL

Man hätte ihr sagen müssen...

BIRNE

Er hat das Mädchen geschlagen, wir mussten es ihm heimzahlen, schließlich schlägt man keine Frauen, nicht wahr?

BRUDER PAWEL

Vielleicht war sie so dumm, dass sie es verdient hatte?

BIRNE

War die Freundin vom Kumpel.

BRUDER PAWEL

Na und?

BIRNE

Er kam zu mir und sagte, der Typ hätte seine Freundin geschlagen und müsse eine Abreibung bekommen.

BRUDER PAWEL

Eine Abreibung waren früher ein paar blaue Flecken, und das war’s.

Der Bruder schneidet die restlichen Haarstoppel ab. Es regnet rote Haarbüschel. Der Bruder wiederholt geistesabwesend, nicht ohne Ironie.
BRUDER PAWEL

Abreibung... Abreibung.

Er blickt in das Gesicht des rothaarigen Jungen. Sein Gesicht sieht mit kahl geschorenem Schädel noch jünger und unschuldiger aus.

BIRNE

Persönlich hatte ich nichts gegen den Typen, aber es gibt bestimmte Regeln, ist doch so, oder?

BRUDER PAWEL

Ja, auf dieser Welt gibt es noch bestimmte Regeln, und zwar von den wichtigsten zehn an der Zahl. Ist doch einfach, oder nicht. Eine davon lautet: „Du sollst nicht töten!”.

BIRNE

Ich wollte ihn überhaupt nicht töten. Das Messer, das war nur so zum Spaß, ich hatte es immer bei mir, die Jungs beneideten mich deswegen. Man bekam Respekt, oder? Ich habe es sogar zweien ausgeliehen, zwei Brüdern. Diese Angelika, das war ihre Tusse. Ich weiß nicht von wem von den beiden, vielleicht auch von beiden...

BRUDER PAWEL

Und musste man gleich mit dem Messer für irgendeine Frau von zweifelhaftem Ruf...

BIRNE

Ich glaube, ich habe ihn ordentlich gepiekst. Am Messer klebte was, ich glaube, ich war mit der ganzen Klinge drin. Weich war er irgendwie, oder so. Abends haben wir uns noch ein Video reingezogen, dann haben wir ein bisschen am Computer gespielt. Mein Freund hat ein cooles Spiel, aber jemand kam und sagte, der sei abgenibbelt (hätte den Löffel abgegeben). Schei...benkleister, da hieß es, die Fliege machen, schließlich hatten alle gesehen, wie ich ihn abgestochen habe.

BRUDER PAWEL

Nun ja, schließlich gibt es bestimmte Regeln, ist doch so, oder?

BIRNE

Die Freunde sagten, dass sie kein Sterbenswörtchen, aber diese Tusse, Frauen kann man schließlich nicht glauben. Schei...benkleister, und alles wegen ihr, warum hat sie sich auch mit so einem Rappelkopf eingelassen? Und wie sehe ich jetzt aus? Ich habe mich in Richtung Görlitz verpisst. Ich dachte mir, irgendwie kommst du über die Grenze, und dort in Europa alles easy. Irgendwo tauche ich unter.

BRUDER PAWEL

Wärst du weit gekommen? Vielleicht nach Libyen, oder nach Afghanistan, selbst solche wie dich mögen sie da...

BIRNE

Jemand hat mich an die Bullen verpfiffen. Wenn das nicht die Mieze war, um die es ging, wüsst’ wenigstens gerne, wie sie ausgesehen hat. Vielleicht hat es sich gar nicht gelohnt?

BRUDER PAWEL

Hat sich gelohnt. Schließlich hast du es hier wie Gott in Frankreich. Kost und Logis, für alles ist gesorgt. Wo wird es dir besser gehen?

BIRNE

Der Bruder verarscht mich doch die ganze Zeit, oder etwa nicht?

BRUDER PAWEL

Zügle deine Zunge, der Herrgott...

Bruder Pawel zeigt auf das Kreuz an der Wand.
SZENE 8

Religionsunterricht. Bruder Felix liest aus den „Blümlein” des Hl. Franz von Assisi vor. Niemand hört ihm zu, die Jungen rutschen auf ihren Plätzen hin und her und schubsen sich gegenseitig. Der Bruder hält ab und zu inne und blickt die Schüler an, diese schweigen für einen Moment und rühren sich nicht. Nur Nazi ist ganz erregt und wird immer wütender.
BRUDER FELIX

„Und Sankt Franziskus antwortete ihm: ‘Wenn wir nun nach Santa Maria degli Angeli kommen, vom Regen durchnässt, von Kälte durchfroren, mit Kot bespritzt, von Hunger gequält, und wenn wir dann an die Pforte des Klosters klopfen und der Pförtner kommt wütend heraus und spricht: »Wer seid ihr?«...”

Zunächst murmelt er vor sich hin.

NAZI

Diese beschissenen Blümlein!

Bruder Felix tut so, als hätte er es nicht gehört. Er liest weiter.

BRUDER FELIX

„...und wenn wir dann antworten: »Wir sind zwei von euren Brüdern!« er aber entgegnet: »Ihr redet die Unwahrheit, ihr seid zwei Strauchdiebe, die ihr die Welt betrügt und die Armen ihrer Almosen beraubt, fort mit euch!«...”

Nazi wird immer aggressiver. Er beginnt herumzuschreien.

NAZI

Ich habe die Schnauze voll von diesen verfickten Blümlein! Zum Kotzen...

Bruder Felix hält inne, er starrt regungslos in die Klasse. Sobald es wieder ruhig zu sein scheint, fährt der Bruder fort.

BRUDER FELIX

„...und wenn er uns nicht einlässt, sondern uns nötigt, draußen in Schnee und Regen, hungernd und frierend bis in die Nacht hinein zu bleiben – dann – wenn wir solch Unrecht, solche Grausamkeit, so harte Zurückweisung geduldig und ohne Zorn und Murren tragen werden, dann, wenn wir in Demut und Liebe bedenken, dass der Pförtner uns zwar kennt...”

Nazi springt auf. Er schlägt auf den Tisch. Am liebsten würde er jemanden verprügeln. Man sieht, dass ihn der Text, den Bruder Felix liest, anekelt.

NAZI

Ich muss kotzen, wenn ich mir diese bekackten, farbigen Blümlein anschaue! Alles zertreten und das war’s! Scheiße Mann, oder ratzfatz mit ‘nem Messer!

Der Bruder wartet bis Nazi sich ausgetobt hat, dann liest er weiter.

BRUDER FELIX

„...dass Gott ihm aber die Worte wider uns eingibt – o Bruder Leo, schreib’ es dir auf, das ist völlige Glückseligkeit! (...) Und wenn wir dennoch, von Hunger und Kälte gequält und von dem Dunkel der Nacht geängstigt, abermals klopfen und rufen und bitten und weinen, er möge uns auftun und uns einlassen...”

Irgendwann herrscht Ruhe in der Klasse, man hört nur Bruder Felix beziehungsweise Nazi.

NAZI

Verdammt, wozu gibt es diese Blümlein? Verdammt!

Bruder Felix hält inne, blickt auf den vor Wut rasenden Nazi. Er reagiert nicht. Als dieser sich setzt, liest der Bruder weiter.

BRUDER FELIX

„...und wenn jener noch mehr aufgebracht ausrufen wird: »Das sind ja ganz unverschämte Gesellen, ich werde ihnen heimzahlen, so wie sie es verdienen!« – und wenn er dann mit seinem Knotenstock herauskommt, uns bei der Kapuze packt, uns zu Boden wirft, uns im Schnee wälzt und uns mit seinem Stock Schlag auf Schlag versetzt...”

Nazi unterbricht den Bruder. Er tritt an ihn heran und schreit ihm ins Gesicht. Es sieht so aus, als würde er gleich zuschlagen. Bruder Felix scheint auf den Schlag vorbereitet zu sein. Doch der Schlag bleibt aus.

NAZI

Sie gehen mir auf den Sack, aber gehörig!

Nazi dreht sich um und tritt ans Fenster. Er steht davor, als überlegte er sich: Springen oder was? Bruder Felix setzt mit gespielter Ruhe die Lektüre fort.

BRUDER FELIX

„...wenn wir das alles geduldig und heiter ertragen, im Gedanken an die Leiden des gebenedeiten Christus, die wir ihm zuliebe dulden müssen – o Bruder Leo, schreib’ es dir auf...”

Nazi dreht sich um und geht Richtung Tür.

NAZI

Ich gehe mich auskotzen!

BRUDER FELIX

„...das ist volle Glückseligkeit!’”

Nazi knallt die Tür hinter sich zu. In der Klasse herrscht Totenstille.

SZENE 9

Ciciolinas Boudoir. Kermit steht in der Tür, er ist gerade erst eingetreten. Ciciolina ist eine aufreizend gekleidete Vierzigjährige mit großen Brüsten. Kermit ist eingeschüchtert.

CICIOLINA

Du bist also Jungfrau?

KERMIT

... was?

CICIOLINA

Na, hast du ein Mädchen gehabt oder alles freihändig?

Kermit läuft rot an, dreht sich zur Seite, will ihr nicht ins Gesicht sehen. Sie steht auf und tritt auf ihn zu.

KERMIT

Aber über so etwas spricht man doch nicht...

Sie fasst ihn am Kinn und schaut ihm in die Augen.

CICIOLINA

Bei mir spricht man wie in der Beichte.

Er reißt sich los und macht kehrt, als wollte er die Flucht ergreifen.

KERMIT

Ach du Scheiße, wie bei den Kutten...

Sie packt ihn am Ärmel und zieht ihn zu sich.

CICIOLINA

Bei mir wird nicht geflucht, verstanden? Weißt du, wer ich bin?

KERMIT

Hm.

CICIOLINA

Also weißt du es?

KERMIT

Ja doch.

CICOLINA

Wenn du’s weißt, dann sag’s.

Er blickt sie schüchtern an.

KERMIT

Na ‘ne Nutte...

Sie zerrt Kermit mit sich und wirft ihn aufs Bett.

CICIOLINA!

Nur keine Unflätigkeiten!

KERMIT

Was soll das denn werden?

CICIOLINA

Was schon? Runter mit den Klamotten!

KERMIT

...was?

CICIOLINA

Sprech ich etwa kein Polnisch? Zieh dich aus!

KERMIT

Aber ich wollte nur...

CICIOLINA

Wozu bist du denn gekommen? Doch wohl nicht zum Quatschen.

KERMIT

Doch, zum Quatschen.

CICIOLINA

Quatschen kannst du dort, mit den Kapuzen, bei mir wird gearbeitet... An die Arbeit!

KERMIT

Ich wollte mich nur erkundigen, wie das ist... Meine Freunde haben so viel von Ihnen erzählt...

CICIOLINA

Freunde? Was für Freunde?

KERMIT

Führer zum Beispiel...

CICIOLINA

Geben vor Jungs zu sein, schnattern aber wie die Gänse, Jungfrauen, haha!

KERMIT

Ich bin keine Jungfrau!

CICIOLINA

Nein? Das werden wir gleich sehen.

Das Licht geht aus. Auf der Bühne sieht man nichts als dunkle, schemenhafte Silhouetten. Einen Moment lang hört man eine kitschige Schnulze, einen Augenblick später dann den Song „Du bist auch Gott, mach dir das klar...” von der Gruppe Paktofonika.

AKT II

SZENE 10

Bruder Felix betritt den Schlafsaal mit einem Stoß Illustrierter in der Hand. Auf allen Umschlägen sind nackte Frauen mit riesigen Brüsten zu sehen.

BRUDER FELIX

Wer hat die mitgebracht?

ALLE

Die sind nicht uns.

BRUDER FELIX

Woher kommt die Pornographie?

KABEL

Pornos? Hier? Unmöglich!

BRUDER FELIX

Und das hier?

Er zeigt die Illustrierten. Alle drängen nach vorne.

FÜHRER

Darf ich?

KERMIT

Ich auch!

ROTZNASE

Und ich!

MIEZE

Kann ich mal sehen?

Führer blickt Mieze überrascht an.

FÜHRER
Du?

BRUDER FELIX

Eben!

Sie reißen sich die Zeitschriften gegenseitig aus der Hand, blättern sie durch und brüllen vor Lachen.

KERMIT

Das sind Kunstzeitschriften.

FÜHRER

Das sind Zeitschriften über Kunst...

Bruder Felix nimmt ihnen die Zeitschriften weg und versteckt sie im Ärmel seiner Kutte.

BRUDER FELIX

Das soll Kunst sein? Das?

FÜHRER

Auf jeden Fall lassen sie alle ihre Künste spielen.

ALLE

(wiehern vor Lachen)

Von Kunst verstehen die was!

KERMIT

Was für Möpse.

ROTZNASE

(mit piepsendem Stimmchen)

Und was ‘ne Polsterung!

BRUDER FELIX

Ruuuhe!

BIRNE

... Saukerle!

BRUDER FELIX

Das habe ich nicht gesagt.

Der Bruder mustert die ihn anstarrenden Gesichter. Es herrscht Stille. Bruder Kamil betritt den Saal. In diesem Augenblick fallen aus Bruder Felix’ Ärmel die farbigen, nackten Fräulein heraus. Bruder Kamil blickt zu Boden, bückt sich und hebt eine Zeitschrift auf.

BRUDER FELIX

(verlegen)

Ich frage noch einmal, woher kommen die?

KABEL

Vom Kiosk. Hat der Bruder nicht gesehen? Hier nebenan der Zeitungskiosk ist voll von dem Zeug, es fehlt nur die Knete…

BRUDER FELIX

Der Kiosk, hier nebenan?

FÜHRER

Sind ganz normale Zeitungen, aktuelle Presse.

BRUDER KAMIL

Wir werden darauf ein Auge haben müssen.

KERMIT

Wir auch!

ROTZNASE

Nur woher die Knete nehmen...?

SZENE 11

Aufblenden. Alle sitzen im Unterrichtssaal in den Schulbänken. Bruder Honorius prellt einen Basketball.
BRUDER HONORIUS

Lasst uns eine Pfadfindergruppe gründen.

ALLE

Hurraaaa!

BRUDER HONORIUS

Ihr bekommt Uniformen.

FÜHRER

Endlich irgendwelche menschlichen Klamotten.

ROTZNASE

Uniformen, Militäruniformen?

BRUDER HONORIUS

Wie ihr wollt... Eher Pfadfinderuniformen.

NAZI

Besser Armeeuniformen...

ROTZNASE

Solche wie die Spezialeinheiten!

BRUDER HONORIUS

Ruhe! Still! Wir brauchen einen Namen für die Gruppe.

Einen Augenblick herrscht Stille. Alle schauen vor sich hin.

BRUDER HONORIUS

Wie wollt ihr euch nennen?

ALLE

(im Chor)

Saukerle!

BRUDER HONORIUS

Aber nein! Das geht doch nicht…

KERMIT

Aber wir heißen schon so.

BRUDER HONORIUS

Das können wir später klären. Beginnen wir mit dem Unterricht.

Rotznase will noch etwas sagen. Er hebt die Hand. Der Bruder bedeutet ihm zu sprechen.

ROTZNASE

Und bekommen wir irgendwelche Kanonen?

BRUDER HONORIUS

Kanonen?

FÜHRER

Knarren.

BRUDER HONORIUS

Wozu?

NAZI

Wie wozu? Was sind wir schon wert ohne Waffen?

BRUDER HONORIUS

Und mit wem wollt ihr kämpfen?

KERMIT

Wenn uns jemand in die Quere kommt…

BÜGELEISEN

Mit Ganoven!

ROTZNASE

Mit dem Schwarzen Mann.

BRUDER HONORIUS

Vielleicht mit dem Bösen?

Alle gucken den Bruder verdutzt an, als erwarteten sie etwas.

BRUDER HONORIUS

Die meisten von euch hatten schon Kontakt mit einer Waffe…

Er lässt den Blick über die stolzen Gesichter der Jungen schweifen.

BRUDER HONORIUS

Und das ging ins Auge… Vielleicht lassen wir es damit gut sein?

ALLE

(unwilliges Murren)

Oooooch!

BRUDER HONORIUS

Weiß jemand, wann wir die Unabhängigkeit wiedergewonnen haben?

NAZI

Die was?

BRUDER HONORIUS

Die Unabhängigkeit.

FÜHRER

Die Unabhängigkeit ist mir scheißegal!

BRUDER HONORIUS

Wieso scheißegal? Weißt du, was das ist, Unabhängigkeit?

Führer zuckt mit den Schultern.

NAZI

Kermit weiß es, Bruder!

BRUDER HONORIUS

Dann soll er es sagen.

KERMIT

Unabhängigkeit ist, wenn man nicht eingebunkert ist.

BRUDER HONORIUS

Und du?

NAZI

Er nicht, aber seine Alten...

BRAT HONORIUS

Sprich für dich selbst!

NAZI

Meine Alten auch. Was haben wir also von dieser Unabhängigkeit?

BIRNE

Genau, nichts haben wir davon…

BÜGELEISEN

Und was hat das mit uns zu tun, Bruder?

KABEL

Eben, was hat das mit uns zu tun?

Bruder Honorius schlägt einen Band mit Gedichten von Mickiewicz auf. Er liest ein Gedicht über die Unabhängigkeit vor, dabei gestikuliert er, aus dem Ärmel guckt eine elegante Armbanduhr hervor. Rotznase folgt mit den Augen der Hand des Bruders, die einen Kreis beschreibt, er stößt Mieze an.

ROTZNASE

(flüsternd)

Oh, eine Armbanduhr! Eine goldene.

MIEZE

(flüsternd)

Dürfen die Kapuzen Gold tragen?

ROTZNASE

Ach Quatsch, das ist ein Fake, das ist kein Gold.

MIEZE

Die ist aus Gold.

ROTZNASE

Woher weißt du das?

MIEZE

Wetten wir?

ROTZNASE

Aber woher weißt du das?

BÜGELEISEN

Eh Alter, Mieze kennt sich da aus, er hat im Stadion gearbeitet… Hatte noch ganz andere Sachen im Angebot.

ROTZNASE

Echt?

MIEZE

Ich hätte damals einen Juwelierladen aufmachen können.

SZENE 12

Aufblenden. Bruder Felix trägt verschiedene Bildbände mit Gemälden und Reproduktionen unterm Arm.
BRUDER FELIX

Heute zeige ich euch verschiedene Bildnisse von schönen Frauen. Wir schauen uns an, wie die berühmten Maler sie darstellten. Als Erstes das Bildnis der Madonna.

ALLE

Uuuuu.

BRUDER FELIX

Ich interpretiere das als Zustimmung. Kann jemand etwas zu dem Thema sagen?

ALLE

Welches Thema?

BRUDER FELIX

Über das wir heute...

BÜGELEISEN

Es geht.... 

BRUDER FELIX

Ja, ja...

BÜGELEISEN

Um Madonna.

MIEZE

(sagt vor)

Es geht um die Mieze, die singt.

BRUDER FELIX

Mieze?
MIEZE

Kennt der Bruder das nicht? Wie war das noch?

ROTZNASE

(gibt die Melodie an)

Justify my love...

BRUDER FELIX

Kennt jemand noch eine andere Madonna?

MIEZE

Gibt es noch eine?

BRUDER FELIX

Ja. Aber die singt nicht.

ALLE

Eeeee.

Bruder Felix nimmt eine Reproduktion und zeigt sie herum.

BRUDER FELIX

Hört auf herumzualbern. Ihr seht, wen ich meine.

ALLE

Aaaaa.

BRUDER FELIX

Ihr müsst zugeben, dass sie schön ist. Sie wurde von Michelangelo gemalt…

Während Bruder Felix über die Malerei spricht, erzählt Kabel den Videoclip mit Madonna.

KABEL

... zuerst ist sie mit einem Koffer... sie geht... und geht... einen Flur lang, und im Vorbeigehen springen dir solche Miezen ins Auge, als Typen verkleidete Bräute, da ist auch der Schwarze, er schlängelt sich, als wollte er eine Tusse verführen… also die da geht mit dem Koffer, und im Koffer sind die ganzen Klamotten, denn sie hat fast nichts an… Und als sie den Typen bemerkt, macht sie die Beine breit, hockt sich hin und kratzt sich, der Typ geht aber und nichts…

ROTZNASE

Wie nichts?

KABEL

Na nichts. Und dann geht sie in ein Zimmer, so was wie im Bordell.

ROTZNASE

Wie wo?

KABEL

Na in einem Begleitservice… Warst du mal in einem?

BÜGELEISEN

Bei Ciciolina?

KABEL

Nicht ganz. Also wie sie da reingeht, da steht ein riesiges Bett, alles dafür vorbereitet, du weißt schon…

ROTZNASE

Wer?

KABEL

Na die Tusse mit dem Koffer und mit dem, sag schon… irgendsoein geiler Hengst halt….

BÜGELEISEN

Und?

KABEL

Na was machen sie wohl?

ROTZNASE

Na keine Ahnung.

KABEL

Wie du weißt nicht, was ‘ne Tusse so einem Typen macht… Geh mir bloß nicht auf den Sack.

ROTZNASE

Weißt du, ich bin acht... ich habe es noch nicht geschafft, bevor sie mich eingelocht haben, und du?

BÜGELEISEN

Ich hab es geschafft.

ROTZNASE

Du?

KABEL

Man muss dich zu Ciciolina mitnehmen, die erzählt dir dann alles, und vielleicht sogar…

ROTZNASE

Nimmst du mich einmal mit?

KABEL

Was krieg ich dafür?

ROTZNASE

Was willst du denn?

� Die Zitate aus den „Blümlein des Heiligen Franziskus“ stammen aus der Übersetzung von Max Kirschstein (Franz von Assisi, Fioretti, Zürich 1979, S. 94f.) – Anm. d. Ü.





